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7.4.  
18:04 
 

ARD-Radiofeature 
Sabine Wachs  
Tödliches Schweigen  
Doku über deutsches und französisches Versagen beim Völkermord in 
Ruanda 
SR 2024 
 
Das Morden begann am 6. April 1994, als der damalige ruandische Präsident 
Juvénal Habyarimana unter bis heute ungeklärten Umständen bei einem 
Flugzeugabsturz ums Leben kam. Extremistische Hutu ermordeten 
innerhalb von nur 100 Tagen über 800.000 Menschen. Tutsi und gemäßigte 
Hutu wurden regelrecht abgeschlachtet. Und die Welt schaute tatenlos zu.  

Dass dieser Völkermord akribisch geplant war, ist heute erwiesen. Aber 
schon vor dem Genozid gab es Hinweise auf ein Massenmorden. Dies 
belegen Rundbriefe des evangelischen Pfarrers Jörg Zimmermann, der 
damals in Ruanda lebte und arbeitete. Auch die deutsche Botschaft in Kigali 
hatte Kenntnisse über Massaker. 1993 gab es sogar erste Planungen für den 
Krisenfall. Das belegen Akten des Auswärtigen Amtes. Doch Deutschland, 
als einer der größten Entwicklungshilfe-Geber damals, schwieg. Bislang gab 
es keine politische Aufarbeitung der deutschen Rolle vor dem Genozid in 
Ruanda. Autorin Sabine Wachs hat erstmals Akten eingesehen, die 30 Jahre 
gesperrt waren. Zusammen mit Zeitzeugen aus Deutschland, Frankreich 
und Ruanda und deren Dokumenten geht sie der Frage nach: War es ein 
bewusstes Wegschauen oder eine völlig falsche Einschätzung der Lage? Die 
Recherche führt sie auch nach Frankreich. Dort hat ein Historikerbericht 
aus dem Jahr 2021 dem Land eine „Mitverantwortung am Völkermord“ 
zugeschrieben. Bis heute leben allerdings viele der Täter (Génocidaires) 
unbehelligt in Frankreich. Die französische Justiz tut wenig, um sie zu 
verfolgen. Ein ehrenamtliches Team um das franko-ruandische Ehepaar 
Alain und Dafroza Gauthier sammelt seit fast 30 Jahren Beweise, reicht 
Klagen ein, bringt Täter vor Gericht.  

 
 



14.4.  
18:04 

Alfred Meyer 
Jagen, einschüchtern, einsperren -  
Ist Indiens Demokratie am Ende? 
WDR, DLF, hr 2024 
 
Im Frühjahr werden knapp eine Milliarde Inderinnen und Inder an die 
Wahlurne gerufen - die „größte Demokratie“ der Welt stimmt über ein neues 
Parlament ab. Doch wie frei sind diese Wahlen wirklich? Kritiker sehen den 
Staat bereits auf dem Weg zu einem „Hindu-Faschismus“. Muslime, 
Aktivisten, Oppositionelle, Journalisten und Richter werden eingeschüchtert, 
bedroht und angegriffen. Politiker machen gemeinsame Sache mit 
bewaffneten Milizen und rufen zum Kampf gegen Andersdenkende auf.  
 
Wo steht die indische Demokratie zehn Jahre nach dem Machtantritt des 
umstrittenen Premierministers Narendra Modi? Und warum hört man von 
westlichen Staaten kaum Kritik an den massiven 
Menschenrechtsverletzungen im Land? 
 
 

21.4. 
18:04 

Renate Maurer 
Ich widersetze mich! Pinar Selek - Türkische Soziologin und 
Menschenrechtlerin 
ORF, SWR 2023 
 
Trotz harter Repressalien widmet sich die türkische Soziologin Pinar Selek 
Tabuthemen in der Türkei und macht aus ihrer Parteinahme für die 
unterdrückte kurdische Bevölkerung kein Hehl. Dafür musste sie 1998 
zweieinhalb Jahre ins Gefängnis. Auch nach ihrer Freilassung wird sie mit 
einem Strafverfahren verfolgt - bis heute. Renate Maurer hat Pinar Selek für 
dieses Porträt im französischen Exil besucht. 
 
 

28.4. 
18:04 

Susanne Pütz 
Porträt des Komponisten Heinrich Schütz 
Weil ich lebe 
hr 2022 
 
Heinrich Schütz gilt als erster deutscher Musiker von europäischem Rang, 
bedeutendster deutscher Komponist des Frühbarock und "Vater" der 
deutschen Musik. 
Geboren 1585 in Thüringen, kam er als Chorknabe an den Hof des 
Landgrafen Moritz von Hessen-Kassel und verbrachte ein halbes 
Jahrhundert als Kapellmeister am kurfürstlich-sächsischen Hof zu Dresden, 
einem der bedeutendsten und glanzvollsten Fürstenhöfe Mitteleuropas. 
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Während des Dreißigjährigen Krieges komponierte er melancholische, 
schwermütige Musik. Mit deutschen, nicht mehr lateinischen Versen schuf 
er eine neue Qualität in der protestantischen Kirchenmusik.  
Heinrich Schütz starb am 6. November 1672, in Dresden. Die 
Musikjournalistin Susanne Pütz porträtiert den rastlosen Mittler zwischen 
verschiedenen musikalischen Kulturen. Das Feature über den bedeutenden 
Musiker, dessen Karriere in Hessen seinen Anfang nahm, stimmt mit vielen 
Musikbeispielen auf den hessischen „Tag für die Musik“ am 5. Mai ein. 
 
 

1.5. 
18:04 
Tag der Arbeit 
(Archivschätze) 

Ann Thönissen, Heinz Dieter Stuckmann 
Ich stand am Fließband 
hr 1962 
 
Der 1. Mai ist in der Bundesrepublik ein gesetzlicher Feiertag. In Hessen ist 
dieser Tag laut Artikel 32 der Hessischen Verfassung als „Feiertag aller 
arbeitenden Menschen“ festgelegt.  
Die Arbeitswelt hat sich in den vergangenen Jahrzehnten stark gewandelt. 
Mit diesem Feature blicken wir zurück auf den Beginn der 1960er Jahre. Ann 
Thönissen und Heinz Dieter Stuckmann haben damals den Selbstversuch 
gemacht und sich für eine begrenzte Zeit in einer Schokoladenfabrik und 
einem Autohersteller ans Fließband gestellt. Sie beschreiben ihren 
Arbeitsalltag, geben aber auch Einblicke in die Sichtweise der damaligen 
Arbeitsgeber.  
 
 

5.5. 
18:04 

ARD-Radiofeature  
Brigitte Kramer 
Dürre in Europa – Doku über nachhaltige Landwirtschaft in der Klimakrise 
hr 2024 
  
Die andalusischen Erdbeeren, die für wenige Euro im Supermarktregal 
liegen, fordern an anderer Stelle einen hohen Preis: Sie gedeihen mit 
Wasser aus Europas größtem Feuchtgebiet Doñana – einem Schutzgebiet 
für Zugvögel und zahlreiche gefährdete Tierarten – das immer schneller 
austrocknet.  
Rund 80 Prozent aller spanischen Wasserressourcen werden für 
Bewässerung von Feldern verbraucht. Das Problem ist aber auch ein 
gesamteuropäisches: Durch den Klimawandel werden agrarische Dürren 
auch in Deutschland und in weiten Teilen Europas länger dauern und mehr 
Flächen betreffen.  
 
Der Dürremonitor des Helmholtz-Instituts publiziert beunruhigende 
Perspektiven: Zwischen 1971-2000 gab es in Deutschland durchschnittlich 



zwei Dürremonate pro Jahr. Bei einer globalen Erwärmung von 3 °C steigt 
diese Zahl bundesweit um über 50 Prozent.  
Die Ernteausfälle haben Auswirkungen auf die Nahrungsmittelsicherheit 
und Lebenshaltungskosten. Was kommt auf Europas Landwirte und 
Verbraucher zu? Und welche Lösungsansätze gibt es? 
Autorin Brigitte Kramer hat Projekte in Europa besucht, die mögliche Wege 
in die Zukunft aufzeigen: In Brandenburg wird mit dem Agroforstsystem 
experimentiert: Hier gedeihen Getreide, Gemüse oder Hühner im 
schattigen, feuchten Wald. 
In Österreich forschen Wissenschaftler*innen an der Bodenbeschaffenheit, 
um resilienter gegen Extremwetterlagen zu werden. Intelligente 
Bewässerungssysteme in Spanien können den Wasserverbrauch um zwei 
Drittel reduzieren. Und in Valencia werden gentechnisch veränderte 
Tomaten gezüchtet, die bis zu zehn Tage ohne Wasser auskommen.  
 
 

12.5. 
18:04 

Georg Renöckl 
Entführt im Auftrag des Vatikans 
Die Affäre Finaly 
ORF/Deutschlandfunk 2024 
 
1953 werden zwei in Frankreich geborene jüdische Waisen auf Befehl aus 
dem Vatikan nach Spanien verschleppt. Zuvor sind sie getauft worden – 
gegen den Willen ihrer aus Wien stammenden Familie, die die Kinder 
verzweifelt sucht. Der Skandal erschüttert Frankreich. 
 
Einen großen Teil ihrer Kindheit verbringen Robert und Gérald Finaly, 1941 
und 1942 geboren, auf der Flucht. Sie wechseln ständig Wohnort, Sprache 
und Identität. Sie fürchten sich vor den Juden, die sie angeblich entführen 
wollen – dabei handelt es sich um ihre eigene Familie. 
Robert und Gérald sind die Kinder eines jüdischen Ehepaares aus Wien. Anni 
und Fritz Finaly stranden auf der Flucht vor den Nationalsozialisten in 
Grenoble, wo ihre Söhne auf die Welt kommen. Im Frühjahr 1944 werden 
Anni und Fritz deportiert und ermordet. Robert und Gérald überleben, 
versteckt bei der Direktorin der Kinderkrippe von Grenoble, Antoinette Brun. 
Als jedoch die Schwestern Fritz Finalys ihre Neffen nach Kriegsende zu sich 
nehmen wollen, lässt Antoinette Brun die Kinder taufen. Nach dem 
damaligen Rechtsverständnis der katholischen Kirche dürfen getaufte 
Kinder nicht in einer jüdischen Familie aufwachsen. Um Robert und Gérald 
der französischen Justiz zu entziehen, werden sie von Priestern über die 
Pyrenäen nach Spanien gebracht. 
Heute leben Robert und Gérald Finaly als Pensionisten in Israel. Dort hat sie 
Georg Renöckl getroffen, um mit ihnen über ihre abenteuerliche Kindheit 
und ihren weiteren Lebensweg zu sprechen. 
 



19.5. 
18:04 

Tiere wie wir - das fabelhafte Pfingstprogramm 
Peter Leonhard Braun 
Hühner - Eine stereophone Dokumentation 
1967 
 
Peter Leonhard Braun, Jahrgang 1929, hat mit seinen Radio-Features 
Rundfunkgeschichte geschrieben. Legendär sind bis heute seine 
Sendungen, die die damals neuen akustischen Möglichkeiten der 
Stereofonie ausforschten. Im Pfingstprogramm stellen wir heute sein 
Radiofeature „Hühner“ von 1967 vor. Es war die erste Dokumentarsendung 
in Stereotechnik und wurde im gleichen Jahr von der ARD zum Prix Italia 
nominiert.  
Das Huhn ist das erste Tier, auf das der Mensch mit enormem 
Kapitaleinsatz die neuen Erkenntnisse der Veterinärmedizin, der 
Futterforschung und Genetik losgelassen hat.  
Die Denaturierung der Hühnerzucht zur industrialisierten 
Legehennenbatterie wird hörbar. Der Schrei der zigtausend Küken, die aus 
dem Brutkasten stürmen, das Picken und Hämmern, wenn das Futterband 
vorbeirüttelt, sind Laute, die in Dialog treten mit den Erläuterungen zur 
Wirtschaftlichkeit der Anlage und zur angeblich artgerechten Haltung. 
Vieles ist heute anders als 1967 – manches ist sogar besser geworden für 
die Hühner.  Aber sie bleiben „Nutz“tiere, deren Individualität und deren 
Lebensglück keine Rolle spielen. 
 
 

20.5. 
18:04  

Pfingstmontag 
Barbara Eisenmann 
Die Kuh 
WDR 2024 

Wir haben die Kühe ins Parlament der Dinge geladen. Gegen ihren Ruf als 
Klimakiller wehren sie sich vehement. Zum Spielball der fossilen Industrie 
seien sie geworden. Dabei könnten sie Klimaschützer sein. 

Die Kühe haben ihre Verbündeten mitgebracht. Bauern und Bäuerinnen, die 
regenerative Landwirtschaft betreiben, und Forschende, die die 
koevolutionäre Geschichte des Grünlands kennen. Von den vielfältigen 
Aufgaben der Kühe als wandernde Weidetiere wird hier die Rede sein, als 
Bodenverbesserer, Kohlenstoffsenkenhelferinnen, Biodiversitätsagenten, 
Landschaftsgärtnerinnen und vieles mehr. 

„Wie höre ich im Stimmengewirr der Interessen ausgerechnet die Stimme 
der Kuh?“ wurde der inzwischen verstorbene französische Philosoph Bruno 
Latour einmal gefragt. Eins seiner Bücher heißt Das Parlament der Dinge. 
Seine Antwort damals: „Indem sie Thema ist.  



 
Jetzt stehen die Kühe, vertreten durch vielfältige Interessen, mitten in der 
Arena. Die objektive Kuh gibt es nicht. Wir müssen ein Verfahren finden, die 
Kühe zu Wort kommen zu lassen.“ 
 
 

26.5.  
18:04 
 

Jessica Braun 
Im Dunkeln gelassen – Wem gehört die Technik in unserem Körper? 
DLF 2024 
 
Das Netzhautimplantat der US-Firma Second Sight galt als medizinische 
Revolution. Mehr als 350 Menschen weltweit ließen sich die Sehhilfe namens 
Argus II implantieren. Dann gingen Second Sight die Gelder aus. Die 
Technologie wird seitdem nicht mehr weiterentwickelt. Für deutsche 
Patienten wie Klaus Marx und Günter Pawlitschko gibt es keinen 
Kundendienst mehr. Niemand aktualisiert die Software oder ist 
ansprechbar, wenn ihre Sehhilfe nicht mehr funktioniert. Die innovative 
Technik ist obsolet geworden. Und die Hoffnung vieler Betroffenen ebenso.  
Das Feature begegnet betroffenen Patienten, behandelnden Medizinern und 
Experten für Recht und Ethik. Was kann und darf Medizin heute? Wer trägt 
die Verantwortung, wenn die Technik im Körper nicht hält, was sie 
verspricht? Und wie fühlt sich das an, wenn man ein ausrangiertes 
Elektroteil im Körper trägt? 
 
 

2.6. Fällt aus  
 
 

9.6. 
18:04 

ARD-Radiofeature 
Peter Kreysler 
Demontage der Demokratie – Doku über Viktor Orbáns Propaganda und 
Ungarns milliardenschwere Meinungsmacher 
mdr 2024 
 
„Unsere liberale Demokratie, unsere offenen Gesellschaften sind ernsthaft 
bedroht und vielleicht wird es in 20, 25 Jahren keine liberale Demokratie 
mehr auf diesem Planeten geben“, warnt der Politologe Roland 
Freudenstein. 
 
In vielen Ländern Europas gewinnen Rechtspopulisten vermehrt 
Stimmenanteile. Sie bestimmen immer stärker die gesellschaftlichen 
Debatten, vernetzen und verbünden sich weit über die jeweiligen 
Landesgrenzen hinaus. Ihre Botschaften – über soziale Medien massenhaft 
verbreitet - verfangen.  
 



In der Zeit des russischen Krieges gegen die Ukraine und andere "multiple 
Krisen" nutzen die Rechtspopulisten und Extremrechten auch die Strategie 
und PR-Methoden Chinas und Russlands.  
 
In den vergangenen Jahren hat die ungarische Regierung unter ihrem 
Ministerpräsidenten und Parteichef der konservativen Fidesz-Partei, Viktor 
Orbán, ein milliardenschweres Netzwerk aus Firmen, Stiftungen und 
Bildungsinstitutionen aufgebaut, um autokratische und neu-rechte 
Ideologien nach Europa zu tragen. Ungarn finanzierte in Italien 
rechtspopulistische Konferenzen mit Neofaschisten und betreibt in Brüssel 
mehrere Think-Tanks. In Österreich wurde sogar eine Universität gekauft. 
Aber woher stammt das Geld? Wie gehen die einzelnen nationalen Akteure 
vor und welche Rolle spielen die Energiemärkte in diesem Spannungsfeld 
wenige Tage vor der Europawahl? 
 
 

16.6. 
18:04 

Dieter Wulf  
Was ich Dir noch erzählen wollte - Das Projekt Familienhörbuch 
hr 2024 
 
Am Anfang stand eine Routineuntersuchung. Nicole, Ende 30, wollte ihre 
Stelle wechseln. Voraussetzung: eine Blutuntersuchung. Alles schien 
perfekt, bis das Ergebnis kam, Blutkrebs. Full Stop. Sie könne noch 20 Jahre 
leben, sagen die Ärzte, vielleicht aber in drei Monaten auch tot sein. Nicole 
lebt am Stadtrand von Frankfurt mit ihrem Mann und zwei Kindern im 
Grundschulalter. Was kann sie den Kindern davon erzählen? Was versteht 
ein Sechsjähriger? 
Die Medizinjournalistin Judith Grümmer hatte sich schon vor 20 Jahren 
genau diese Frage gestellt. Was würde ich machen, wenn ich eine 
verheerende Diagnose bekäme? Was würde ich meinen Kindern erzählen?  
Langsam entwickelte sie ein Konzept und gründete 2019 die gemeinnützige 
Familienhörbuch GmbH. Mittlerweile haben sich einige Dutzend 
Journalisten zu sogenannten Audiobiographen ausbilden lassen. Jeder mit 
einer absehbar tödlichen Diagnose und minderjährigen Kindern kann sich 
bewerben, kostenlos. Alles finanziert über Spenden.  
Drei Tage lang kommen die Biographen zu dem Kranken nach Hause oder 
wo immer es passt. Wenn nötig ans Sterbebett. Und nehmen all das auf, was 
der- oder diejenige über sich und ihr Leben besonders den Kindern noch 
erzählen möchte. Geschichten aus der eigenen Kindheit, der Jugend, oder 
Dinge die man dem eigenen Kind sonst vielleicht später mal hätte berichten 
wollen. So entsteht eine Lebensgeschichte, oft mit viel Musik und 
historischen Tonaufnahmen. 
Das sei ein unglaubliches Geschenk meint Johanna. Vor etwa vier Jahren 
hatte ihr Mann seine Diagnose bekommen und starb vor anderthalb Jahren.  
 



Ihr Sohn ist jetzt knapp fünf.  Seit einiger Zeit hört er abends zum 
Einschlafen dem Papa zu. „Da liege ich dann bei meinem Sohn und höre 
meinem Mann beim Geschichtenerzählen zu“, sagt Johanna. Das sei 
unglaublich schön und bewegend. Denn all das, was ihren Mann so 
ausmachte, könne man in seiner Stimme noch hören. 
Das Feature begleitet die Hörbuchmacher. Lässt Betroffene und Angehörige 
zu Wort kommen und berichtet von der Kraft und Bedeutung der eigenen 
Stimme. 
 

 
23.6. 
18:04 
 
 

 
Korrespondenten der ARD 
Neues aus den USA 
ARD 2024 
 
In den USA wird in diesem November ein neuer Präsident gewählt. Es ist 
eine Schicksalswahl, auch für Europa. Wie ist die Stimmung in den USA, 
welche Probleme drücken die US-Amerikaner? Das erkunden die 
Korrespondenten in den USA regelmäßig. Auf diesem Featureplatz geben 
Sie von mehreren Schauplätzen ein Stimmungsbild aus den Bereichen 
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. 
 
 

30.6. 
18:04 

Sabine Appel: 
Auf dem Berge. Sinnbilder eines mythischen Ortes 
hr 2024 
 
Eisige Höhen: Orte der Gotteserfahrung oder der Selbsterkenntnis - Berge 
erheben sich über die alltägliche Ebene der Menschheit und reichen in die 
Nähe des Himmels. Heilige Berge, das ist etwa bei den Griechen der Olymp, 
im Alten Testament der Berg Sinai, der Gottesberg Horeb, an dem Mose 
dem Gott Jahweh begegnete oder der Berg Tabor in Galiäa, eine 
vorchristliche Kultstätte der Antike und im Christentum Ort der Verklärung 
Jesu Christi, der heilige Berg Elbrus im Kaukasus oder in Japan der 
Fujiyama. Die Berge sind Orte der Gottesnähe und des Erkenntnisgewinns, 
Orte der Reflexion, der Sinnstiftung und des inneren Wachstums. Dagegen 
stehen sie aber auch für gefährliche Isolierung und Abgrenzung, für 
Überheblichkeit und Entfernung von der menschlichen Gemeinschaft. Ein 
Feature über die vielfältigen Bedeutungen der Berge in Kultur, Literatur und 
Religion – über Gipfelstürmer und philosophische Höhenflüge.   
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